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An dem heutigen 18. Oktober, dem ewig 
denkwürdigen Gedächtnißtage der Völkerſchlacht bei 
Leipzig. in der im blutigem Ringen die Welt⸗ 
macht des korfiſchen Eroberers Napoleons I. det» 
nichtet wurde, und dem 70. Geburtstage unſeres 
unvergeßlichen Kalſers Friedrich iſt unter allge⸗ 
meinſter Thellnahme aller vaterländiſch gefinnten 
Kreiſe in Stadt und Land die Bismarckge⸗ 
denkſäule auf der Bromberger Vorſtadt ſeier⸗ 
lich enthüllt und der Stabt Thorn zum dauernden 
Schutze übergeben worden. 

Was Bismarck dem deutſchen Volke geweſen, 
das brauchen wir an dieſer Stelle füglich nicht 
eingehender unterſuchen: wo allüberall auf dem 
Erdenrund ein deutſches Herz ſchlägt, da iſt 
es von tiefſter, unauslöſchlicher Dankbarkeit gegen 
den Einiger der deutſchen Stämme, den Schöpfer 
von Deutſchlands Macht und Herrlichkeit erfüllt. 
Sein Bild fteht feſt und unverwiſchbar in unferer 
Seele, wie das Jeſu Chriſti, wie das eines 
Luther, eines Oöthe. Dank und immer wieder 
Dank iſt das Gefühl, das uns im Anderken an 

deutſchen Reiches erſten, den eiſernen Kanzler 
beſeelt. und ſo iſt es denn auch nur eine Dankes⸗ 
ſchuld gegen unſeren größten Deutſchen, die heute 
der Kreis Thorn freudigen Herzens abträgt. 

Ja, wir in des Deutſchen Reiches Oſtmark 
haben ganz besondere Pflicht, dieſes Gefühl 
der Dankbarkeit gegen den großen Kanzler nim⸗ 
mermehr aus unſerem Herzen ſchwinden, ja nur 
im Geringſten trüben zu laſſen! War es doch 
unſer Bismarck, der uns, als er ſchon fern von 
den aufreibenden Regierungsgeſchäften als einfacher 
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Gutsherr auf feinem pommerſchen Landſitze Varzln 
lebte, als getreuer Eckart des deutſchen Volksthums 
jene unvergeßliche Mahnung zum treuen und 
kraftvollen Aus harren auf der Warte des Deutſch⸗ 
thums in der von gewaltigem ſlaviſchen Anſturm 
umworbenen Oſtmark tief ins Herz pflanzte; iſt 
es Bismarck's feierlichen, von echt väterlichem 
Geiſte eingegebenen Mahnungen doch zu danken, 
daß die Deutſchen der Oſtmark, die in dem ſchwe⸗ 
ren, ihnen aufgezwungenen Kampfe ſchon faſt ver⸗ 
zagen und damit zu unterliegen drohten, ſich neu 


aufrichteten, neuen Muth don den Lippen des 


greiſen Heros in ihre Herzen aufnahmen und 
dann mit friſcher, wie aus einem Jungborn 
geſpendeter Kraft ſich um das nationale Banner 


ſchaarten, um es mit Löwenkraft gegen jeden An⸗ 


furm zu vertheldigen, um deutſches Weſen, 
deutsche Kultur in der Oftmark zu ſchützen und 
ſie — ſo Gott will — zum Siege zu führen! 


Bismardk⸗Gebenkſäulen, von denen 


alljährlich am Geburtstage des großen Helden, am 
1. April, ein loderndes Feuer weit in die Lande 
hinein zum deutschen Volke ſpricht — eine wie 
finnige, dem eigenartigen, machtvollen Weſen des 
gewaltigen Recken angepaßte Huldigung für feine 
Manen ! Schon zieht fi ein immer dichter und 
dichter werdendes Netz ſolcher Säulen, aus innig⸗ 
ſter Dankbarkeit und Verehrung entſprungen und 
theils mehr urwüͤchſig, theils in kundvollerer, mit 
reicheren Mitteln ausgeſtatteter Form ſich dem 
Auge darbietend, über alle Gaue unſeres großen 
ſchönen Vaterlandes. Auch unſere heimathliche 
Provinz Weſtpreußen will hierin nicht zurüͤck⸗ 
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fiehen: Bei Melno an der Bahnſtrecke Grau: 
denz⸗Jablonowo wurde vor einiger Zeit bereits 
eine ſolche, von dem wackeren Oſtmarkenkämpfer 
Herrn v. Bieler errichtete Säule eingeweiht; eine 
zweite ſoll auf hohem Weichſelufer bei Alt⸗ 
hauſen (Kreis Culm), eine dritte auf Weſt⸗ 
preußens höchſtem Punkte, dem Thurmberge 
bei Carthaus erſtehen. Aber während die letztge⸗ 
nannten beiden Denkmäler noch ihrer Errichtung 
harren, darf Thorn ſich als zwelter Ort unſerer 
Provinz ſich heute bereits der fertigen Geden kſäule 
freuen und — das kann man wohl fagen — mit 
Stolz auf das Geſchaffene blicken. 

Die Anregung zur Errichtung der Thorner 
Bismarckſäule iſt bekanntlich von Herrn Landrath 
v. Schwerin ausgegangen, der ſich trotz der 
verhältnißmäßigen Kürze ſeiner Wirkſamkeit in 
Thorn bereits jo mannigfache Verdienſte um die 
Verhältniſſe unſeres Kreiſes erworben hat. Er 
trat mit warmer Energie für die weitere Förde⸗ 
rung des einmal gefaßten Planes ein, und dem 
einmüthigen freudigen Zuſammenwirken von Land 
und Stadt iſt es gelungen, mit nicht allzu hohen 
Mitteln ein ſchönes Denkmal für den Eiſernen 
Kanzler in unſerer Stadt zu errichten. Die ein⸗ 
zelnen Gemeinden und Gutsbezirke des Krelſes 
ſchafften freudig zroße Findlinge zur Errichtung 
der Säule herbei, und auch zur weiteren Ver⸗ 
ſchönerung derſelben, zu dem Blsmarckrellef an 
der Vorder⸗ und der Inſchriftentafel an der Rüds 
ſeite, ſowie dem gewaltigen Feuerbecken auf der 
Kuppe der Säule wurden gerne die erforderlichen 
Mittel bereitgeſtellt. 
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Der Entwurf des Denkmals ſtammt vom Erbauer 
des Thurmes unſerer altſtädt. evangeliſchen Kirche 
Profeſſor Hartung in Charlottenburg, das 
prächtige Bismarckrelief von dem Bildhauer Harro 
Magnuſſen in Grunewald bei Berlin, die 
Inſchriftentafeln aus der Gladenbeck'ſchen 
Gießerei in Friedrichshagen bei Berlin und das 
Feuerbecken aus der Kunſtſchmiede von Paul 
Krüger aus Berlin, während die Errichtung 
des Steinmauerwerkes von Steinſetzmeiſter Julius 
Groſſer in Thorn ausgeführt worden if. — 
Die Koſten des Denkmals belaufen ſich ins⸗ 
geſammt auf etwas über 10 000 Mark., wovon 
6000 Mk. vom Kreiſe, 3000 Mk. von der Stadt 
Thorn, 610 Mk. von Culmſee und 300 Mk. 
von Podgorz aufgebracht find. 

Vereinten Kräften alſo, im ſchönſten 
Sinne des Wortes, iſt das ſchöne Denkmal ent- 
ſprungen, von dem heute Abend zum erſten Male 
die lodernden Flammen gen Himmel ſchlagen und 
weithin die Mahnung verkünden werden, immer⸗ 
dar einig zu fein im Schutze, und der Erhaltung 
und kraftvollen Förderung deſſen, was wir dem 
großen Kanzler zu danken haben. Dann wird 
auch nimmermehr das Wort vergehen, das uns 
Fürft Bismarck als ein heheres heiliges Vermächt⸗ 
niß hinterlaſſen hat: 


Wir Deutſchen fürchten Gott 
nud ſonſt nichts in der Welt! 
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Dit Würdenbrunnen-Vngelegenbeit, 


Die Berliner Stadtverordneten 
verhandelten geſtern über die Märchenbrunnen⸗ 
Angelegenheit. Singer bedauerte den Beſchluß 
des Magiftrats, die Angelegenheit an die Kunſt⸗ 
deputation zurückzuweisen, ſtatt fie im Plenum der 


Verſammlung zu behandeln. Die Genehmigung 


des Kaiſers ſei nicht erforderlich, ſondern nur der 
Baukonſens. Es handle ſich hier um einen Schritt, 
die Selbfiverwaltung Berlins im Intereſſe der 
Kabinetsjuſtiz aufzuheben. Ein Nachgeben in dieſem 
Punkte bedeute, dem Abſolutismus einen neuen 
Stein aus dem Wege räumen. Stadtv. Preuß 
beantragte die Einholung der baupolizeilichen Ges 
nehmigung zur Errichtung dieſer Brunnen, und 
die Einleitung des Verwaltungsſtreitverfahrens, 
wenn dieſe verweigert werden ſollte. Stadto. 
Kämpf betont, Berlin müſſe immer berückſichtigen, 
daß es die Reſidenzſtadt ſei. Wenn man ſchon 
dem Publikum das Recht der Kritik einräume, 
dürſe man dieſes doch dem Träger der Krone 
nicht verweigern; er beantragt, von dem über⸗ 
reichten Aktenmaterial Kenntniß zu nehmen und den 
Magiſtrat zu erſuchen, den Rechtsſtandpunkt feſt⸗ 
zuhalten, aber die kaiſerliche Anregung zu prüfen. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner betont unter Bei⸗ 
fall, daß nicht zur Aufſtellung jedes Denkmals die 
allerhöchſte Genehmigung erforderlich ſei und daß 
die Stadt dieſem Rechtsſtandpunkt unter allen 
Umſtänden feſthalten wolle. Aber der Charakter 
als Reſidenzſtadt erlege Berlin Pflichten auf, 
namentlich Pflichten und Ruͤckſichtnahme; man dürfe 
daher Anregungen des Kaifers, der für die Schön⸗ 
heit der Stadt Opfer aus eigenen Mittetn bringe, 
nicht außer Acht laſſen. Es frage ſich nur, ob 
dieſe Rückſichtnahme angebracht ſei in einem Augen⸗ 
blick, wo ſie als Recht beanſprucht wird. Redner 
ſchildert dann den Verlauf der Audienz in Huber⸗ 
tusſtock. Der Kaiſer habe ihm geſtattet, auch 
Rechtsbedenken gegen jenes Miniſterialreſkript vor⸗ 
zutragen, Kirſchner hatte aber den Eindruck, daß 
der Kaiſer die Rechtsfrage nicht in den Vorder⸗ 

und ſtelle. Der Kaiſer betonte, daß aus Nüds 
ſcht auf ihn als Regenten wegen ſeines Intereſſes 
an der Entwickelung der Stadt ſeine Anregungen 
zu prüfen ſeien. Die Reſolution Preuß ſchlage 
die Thür zu und werde eine Wirkung haben, die 
kein monarchiſch geſinntes Herz wünſche. Der An⸗ 
trag Kämpf treffe den richtigen Standpunkt. Die 
Stadt wolle an ihrem Recht feſthalten, aber dies 
mit der ſchuldigen Ehrfurcht thun. — Singer 
entgegnet, das Recht, das man habe, ſolle man 
brauchen. Wenn in Berlin, weil es Reſidenz ſei, 
alles geſchehen muͤſſe, was der Kalſer wolle, werde 
eine Verlegung der Reſidenz für die Wohlfahrt 
der Bürgerſchaft beſſer fein. () Die ganze Sache 
ſei nichts weiter als ein perſontfizirtes pie volo 
sic jubeo, eine Kraftprobe. Die Stadtverordneten 
und der Magiſtrat ſollten unter ein kaudiniſches 
Joch. — Nach Singer erklärt Stadtbaurath 


Hoffmann, man müſſe als Känſtler auch 


Kritik vertragen können. In der Stadtverwaltung 
ſei ein Künfiler, der ein Narrkopf fei, am wenig⸗ 
ſten zu brauchen. — Nach längerer Debatte, welche 
perſönliche Differenzen zum Gegenftand hat, wird 
der Antrag Preuß mit 67 gegen 46 abgelehnt, 
und der perſönliche Antrag Kämpf ange⸗ 
nommen. Die Sozialdemokraten rufen: Am 
6. November giebt es die Antwort! — Am 6. 
November finden nämlich die neuen Stadtoerord⸗ 
netenwahlen in Berlin ſtatt. 


Dentiches Neich. 
Berlin, 18. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer wohnte Mittwoch Nachmittag 
einer Jagd auf Kaninchen bei Entenfängern bei. 
Donnerſtag Morgen unternahm der Kaiſer einen 
Spazierritt in die Umgebungen des Neuen Palais 
und hörte von 9 Uhr ab Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets Generalmafors v. Hülſen⸗Häſeler, 
des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs 
des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen. 

— Zum Jagdbeſuche des Kaiſers in 
Oberſchleſien wird gemeldet, daß der 
1 ·üAq ³ A 


Fein gesponnen 


oder f 
Das Faſtnachtsgeheimniß. 
Sriminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 
5 Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Steinhoff glaubte den erregten Mann in 
leichtem Geſpräch am eheſten zu einer Unvorſich⸗ 
tigkeit verleiten zu können, deshalb ſagte er ohne⸗ 
hin, wie ſcherzend: „Ja, ſoll ja auch gerade Ihr 
Schatten ſein, der Sie jetzt beunruhigt — man 
behauptet ſogar, daß Sie an Ihrem Tode 
Schuld find.” 

„An ihrem Tode?“ — Steinhoffs Ton hatte 
Larſen ſicher gemacht. „An Berthas Todt?“ Er 
preßte die Hände zuſammen, als ob er ſie zer⸗ 
brechen wollte. 

„Ich wärde mein Vermögen — ich würde 
mein Leben geben, zu wiſſen, daß ie tobt iſt! 
Aber ſie iſt nicht todt, verflucht, ſie iſt nicht todt! 
Sie lebt, und ich will ſie finden, und ſollte ich 
Jahrzehnte nach ihr ſuchen!“ 

Steinhoff hatte feinen Zweck erreicht. Ehe 
der von Leldenſchaft ſtöhnende Mann wußte, faßte 
eine eiſerne Hand feinen Rockkragen, wirbelte ihn 
herum und warf ihn in den hohen Lehnſtuhl. Jede 
Spur der vorigen Gleichgiltigkeit und Ruhe war 
aus dem Geſicht des Deteltivs verſchwunden, Zorn 


Monarch nach den bisherigen Dispoſitionen am 
Abend des 18. November beim Grafen v. Tiele⸗ 
Winckler auf Jagdſchloß Moſchen eintrifft und 
am 19. November an einer Jagd auf Hlrſche 
theilnimmt. Den darauffolgenden Mittwoch 
(Buß⸗ und Bettag) wird der Kaiſer in Moſchen 
verbringen und erſt am 21. Navember ſeine 
Reiſe nach Slawentzitz und Neudeck zum Beſuche 


des Herzogs von Ujeſt und des Fürſten Guido 


Henckel von Donnersmarck fortſetzen. Hierbei iſt 
ein kurzer Aufenthalt bei dem Grafen v. Seherr⸗ 
Toß auf Dobrau in Ausſicht genommen. Auf 
der Rückreiſe von Oberſchleſien beabſichtigt der 
Kaiſer, wie wir bereits meldeten, dem in Breslau 
garniſonirenden Leiblüraifierregiment Großer Kur⸗ 
fürſt (Schleſ.) Nr. 1 einen Beſuch abzuſtatten. 
Bei dieſer Gelegenheit wird das Denkmal 
des Großen Kur fürſten, welches der 
Kaiſer gelegentlich der Enthüllung des Denkmals 
des Großen Kurfürſten in der Siegesallee zu 
Berlin geſchenkt hat, und das auf dem Hofe der 
Kaſerne des Leibküraſſierregiments zur Aufſtellung 
kommen ſoll, in Gegenwart des oberſten Kriegs⸗ 
herrn enthüllt werden. Schöpfer der Büfte iſt 
Profeſſor Schaper⸗Berlin. 

— Prinz Adalbert von Preußen trifft, 
wie ein Telegramm aus Konſtantinopel meldet, 
an Bord der „Charlotte“ Montag dort ein. 

— Der „Korreſpondenz für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zufolge werden die Denkmäler des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin Friedrich von 
dem Brandenburger Thor zu Berlin gemeinſam 
am 18. Oktober 1902 enthüllt werden. Das 
Denkmal der Kaiſerin im Krönigsmantel mit der 
Krone begleiten die Büſten des Philoſophen Zel⸗ 
ler und des Chemikers Hofmann, jenes des Kai⸗ 
ſers die des Feldmarſchalls Grafen von Blumen⸗ 
thal und von Helmholtz. 

— Graf Julius zur Lippe Bieſterfeld, 
der jüngſte Sohn des Grafregenten, Referendar 
und Dr. juris, iſt der deutſchen Geſandtſchaft im 
Haag attachirt worden. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
geſtrigen Plenarſitzung die Vorlagen betreffend 
den Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetze über die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbe⸗ 
ſchau ſowie betreffend den Entwurf einer neuen 
Vereinbarung erleichternder Vorſchriften für den 
wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen 
Deutſchlands und der Schweiz, endlich betreffend 
die Außerkursſetzung der Zwanzigpfennigſtücke aus 
Silber den zuſtändigen Ausſchüſſen. Den Vor⸗ 
lagen betreffend den Ausſchußbericht über die Vor⸗ 
lage betreffend Aenderung der Satzungen der 
Preußiſchen Hypotheken⸗Aktienbank in Berlin ſowie 
betreffend den Ausſchußbericht über die Vorlage 
betreffend die Zulaſſung von Realgymnaſialabitu⸗ 
rienten zu den ärztlichen Prüfungen nach den bis⸗ 
Na Vorſchriften wurde die Zuſtimmung er⸗ 
theilt a 


— In einer Zuſchrift an die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ ſtellt Oberbürgermeiſter Kirſchner feſt, 
daß er in Sachen der Ueberführung der Straßen⸗ 
bahn üder die Straße Unter den Linden nur eine 
Audienz bei dem Kaiſer am 6. Juni erbeten habe. 
Er habe eine zweite Audienz weder vorher noch 
nachher nachgeſucht. 

— Ein offenes, freies Wort über die Ur⸗ 
ſachen des Lehrermangels ſprach auf 
einer Generallehrerkonferenz im Kreiſe Rothen⸗ 
burg (Schleſten) der Geheime Regierungs⸗ und 
Schulrath Schönwälder aus Liegnitz: „Der große 
Lehrermangel ſei ſehr bedauerlich. Die Urſache 
ſeien aber nicht die Militärverhältniſſe der Lehrer, 
ſondern die nicht genügende Beſoldung der Land⸗ 
lehrer und die vielfach recht ungünſtigen Wohnungs» 
verhältniſſe derſelben.“ 


Heer und Flotte. 

— Dem Jägerbataillon in Hirſchberg 
in Schleſien ging folgendes Telegramm des Kaiſers 
zu: „Neues Palais, 16. Oktober: Ich habe 
S. K. K. Hoheit den Erzherzog Ferdinand Karl, 
Kommandeur des Tiroler Kaiſer⸗Jägerregiments 
Nr. 3, zum Chef des Bataillons ernannt. Es iſt 
mir eine große Freade, hierdurch dem Bataillon 
meine Zufriedenheit mit ſeinen Leiſtungen kundzu⸗ 
geben. Möge es ſich dieſer Ehre würdig erzeigen. 
Wilhelm Rex.“ N 
und Entſchloſſenheit blitzten in feinen Augen, als 
er auf Larſen herabſah. 

„Da hätte ich Sie alſo glücklich abgefaßt, 
Mr. Larſen,“ ſagte er in kaltem, entſchloſſenem 
Ton, der ih kaum über ein Flüſtern erhob. 
„Jetzt hören Sie: Ehe Sie aus biefem Stuhl 
aufftehen, werden Sie mir erzählen, was für eine 
Rolle Sie in dieſer Affaire geſpielt haben, oder 
Sie werden als Bertha Warhams Mörder direkt 
nach Nyton ins Gefängniß wandern.“ 

„Wer wird mich dahin bringen?“ 
Larſen. 

„Ich werde es thun und zwar ich allein. O 
Sie haben nicht nöthig, Grimaſſen zu ſchneiden. 
Ich weiß, es juckt Ihnen in den Fingern, aber 
Sie thäten klug, Ihre thieriſche Kraft nicht zu 
überſchätzen; Sie ſind unbewaffnet, und ich möchte 
meine Waffe nicht gern gebrauchen. Sie find 
meiner Gnade preisgegeben, und wenn Sie es nicht 
glauben ſollten —“ 

Mit einem Geheul, wie das eines wilden 
Thieres, fuhr Larſen empor und warf ſich auf 
ſeinen Gegner. Steinhoff bog geſchickt zur Seite 
aus, und einen Moment ſpäter hörte man den 
ſchweren Fall eines Körpers. Steinhoff hatte den 
vor Wuth Sinnloſen mit einem Todtſchläger zu 
Boden geſtreckt. 

„Was geht hier vor?“ fragte Suſan, die er⸗ 
ſchreckt von dem Lärm herbeigeeilt war. 

„Er iſt wieder von einem Blitzſtrahl getroffen 


zischte 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 17. Ok⸗ 
tober. Die Obmänner⸗Konferenz der deut⸗ 
ſchen Parteien beſchloß, nachdem der 
Abgeordnete Prade die Wiederwahl zum Vize⸗ 
Präſidenten abgelehnt hat, der deutſchen Volks⸗ 
partei die Nominirung eines Kandidaten für dieie 
Stelle zu überlaſſen und genehmigte die von 
dieſer Partei aufgeſtellte Grundſätze des Abgeord⸗ 
neten Koiſer. 

Orient. Die amerikaniſche Regierung 
hat jetzt die Entführung der Miſſionärin Ellen 
Stone zu einem diplomatiſchen Zwiſchenfall mit 
der Türkei gemacht Die amerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel überſandte eine Note an die 
Pforte, in der ſie dieſelbe für das Leben der un⸗ 
längſt entführten Miſſionärin Stone verantwortlich 
macht. Wenn ſich dieſe auch gegenwärtig auf 
bulgariſchem Gebiete befände und vielleicht auch 
nicht einmal von ottomaniſchen Unterthanen ge⸗ 
raubt ſei, fo ſei die That doch auf ürkiſchem 
Boden vollführt. Bei der Leere aller Kaſſen wird 
es ſchwer halten, das geforderte Löſegeld aufzu⸗ 
treiben, das durch eine Ironie des Schickſals noch 
dazu beſtimmt zu ſein ſcheint, die Fonds des ma⸗ 
cedoniſchen Komitees zu ſtärken. Die Verlegen⸗ 
heiten der Türkei ſind alſo um eine neue ver⸗ 


mehrt worden. 

Spanien. In Sevilla herrſcht jetzt an⸗ 
geblich Ruhe. Die Lokale der Arbeitervereine ſind 
geſchloſſen worden. Die Anarchiſten werden ener⸗ 
giſch verfolgt. Die Haupträdelsführer der letzten 
Unruhen werden verhaftet. Die Mehrzahl der 
Arbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. 

China. Dem Büreau Laffan wird aus 
Peking gemeldet: Die Entſchädigungs⸗ 
Anweiſung, welche dem Doyen des diplomatiſchen 
Korps formell übergeben wurde, iſt jetzt bereit 
für die Kommiſſion von Vertretern ausländiſcher 
Banken in China, welche dieſelbe in kleinere Be⸗ 
träge umwandeln. Die Anweiſung it photo ⸗ 
graphirt worden Es iſt möglich, daß die 
Kommiſſion auch mit der Vertheilung der Ent⸗ 
ſchädigungen der Angehörigen der verſchiedenen 
Nationen beauftragt werden wird. 

Amerika. Der „Times“ wird aus New 
Pork gemeldet: Aus guter Quelle verlautet, daß 
Präſident Roſevlet aus feiner Botſchaft an den 
Kongreß die Schaffung eines neuen Minlſterporte⸗ 
feuilles für Handel warm empfehlen wird. 


Eugland und Transvaal. 


Vom Schauplatz des Guerillakrieges 
in Suͤdafrika liegt heute eine Reihe engliſchen 
Meldungen vor, die keinerlei Entſcheidung in ſich 
bergen. Dem Reuterſchen Bureau wird aus 
Frankfort gemeldet: Major Damants Kolonne 
iſt am 13. d. Mts. hier eingetroffen; die 
Kommandanten Roos und Meyer hatten kurz vor 
der Ankunft Damants Frankfort mit einigen 
Hundert Mann verlaſſen und ſich nach Süden 
zurückgezogen. Damant verfolgte ſie und erbeutete 
ſieben Wagen und Karren. Geſtern hatte 
Rawlinſons Abtheilungen ein Gefecht mit 
Meyers Kommando, in welchem ungefähr zwanzig 
von des Letzteren Leuten fielen oder verwundet 
und gefangen genommen wurden und die Bagage 
des Kommandos in Rawlinfonds Hände fiel. 
Heute wandte ſich Damant ſuͤdöſtlich von Frank⸗ 
fort und vertrieb Roos und Meyer aus einer 
Stellung, die fie bei Blaanwkranz eingenommen 
hatten, und dann aus einer zweiten ſtarken 
Stellung bei Rodevaal. Die Buren hatten drei 
Todte und einen Verwundeten, Roos Adjutant 
und ein anderer Bur wurden gefangen genommen, 
und vier Wagen und eine Anzahl Pferde wurden 
erbeutet; auf engliſcher Seite waren keine Ver⸗ 
luſte zu verzeichnen. Geſtern verfolgte Oberſt 
Remington ein Kommando in der Nähe 
von Villersdorp am Vaal; drei Buren fielen, 
einer wurde gefangen genommen, 27 Wagen und 
Karren wurden erbeuiet. 

Aus Bloemfontein wird dem genannten 
Bureau gemeldet: Die Abtheilungen, welche in 
der Richtung nach Suͤdoſten operiren, machten in 
den letzten Tagen 70 Gefangene. Oberſt Williams 
machte einen Angriff auf Nieuwhoudt in der 
— EEE EEE EEEEERtEEEREEEEE 


worden, Miß Suſan,“ lächelte Steinhoff, „aber 
der hat ihm eben ſo wenig geſchadet. Wollen Sie 
jetzt aufſtehen, wandte er ſich dann zu dem am 
Boden Liegenden. Larſen öffnete die Augen, erhob 
fi) langſam und ſetzte ſich matt nleder. 

„Können Sie ihm nicht hier eln bequemes 
Lager bereiten, Miß Suſan?“ fuhr Steinhoff fort. 
„Er braucht Ruhe und Schlaf. 

Larſen verfolgte jede Bewegung Suſans, und 
kaum war das Lager hergerichtet, ſo warf er ſich 
darauf nieder. Die Augen ſtarr zur Decke ge⸗ 
richtet, mit bleichen, unaufhörlich zuckenden Lippen 
und unruhig hin und her fahrenden Händen lag er 
ee rg 10 Nes wen ne 
Entſchluß gefaßt zu n; er drehte ſich zur 
Seite und redete Steinhoff mit hohler Stimme an: 

„Morgen, wenn ich geſchlafen habe, möchte 
ich mit Ihnen ſprechen, ehe — ehe Sie etwas 
über dieſe Sache — oder mich — zu jemand 
ſagen.“ Es lag faſt etwas Bittendes in ſeinem 

on. ' 

„Schon gut, Larſen,“ antwortete Steinhoff 
ermunternd. „Wir werden uns ſchon gegenfeitig 
verſtändigen — morgen früh.“ 

Noch während er ſprach, legte ſich Larſen 
zum Schlafen zurecht, und wenige Minuten ſpäter 
ließ ſein „Schnarchen erkennen, daß er endlich 
Ruhe gefunden hatte. 

Am anderen Morgen nach dem Früßſtück 


Kommen Sie nach oben, Larſen.“ 


Nähe von Jagersfontein, nahm zehn Mann ge⸗ 
fangen und erbeutete 100 Sättel. 

Dagegen meldet ein weiteres Telegramm des 
Reuterſchen Bureaus aus Kapſtadt: Mehrere 
Burenkommandanten mit im Ganzen etwa 500 
Mann rüden pluͤndernd und rekrutirend 
durch das Thal des großen Bergfluſſes nach 
Süden vor; einzelne Abtheilungen find bereits 
bis Hopefield und der Saldanha⸗Bai vorge⸗ 
drungen. (!) 

Inzwiſchen vergeht kein Tag ohne engliſche 
Todesurtheile gegen Kapaufſtändiſche. So 
wurde nach einer Meldung aus Cradock der 
Leutnant Brida aus Bethulie zum Tode durch 
den Strang verurtheilt wegen Zerſtörung eines 
Eiſenbahnzuges und Ermordung eines Tinge⸗ 
borenen. Das Urtheil wurde beſtätigt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 17. Oktober. Das bis vor 
Kurzem dem jetzt in Thorn wohnenden Herrn von 
Gulkowski gehörige Rittergut Oſtrowitt im 
Kreiſe Brieſen iſt von Herrn von Goscinsli an 
Herrn Dampfſägemühlenbeſitzer Engelmann in For⸗ 
don für 1 050 000 Mark verkauft worden. 

* Schönfee, 17. Oktober. Durch eine 
Springquelle an der Chauſſeeſtrecke Wan⸗ 
gerin⸗Schwirſen dicht bei dem Anſiedelungsgute 
Wangerin hat ſich der Chauſſeekörper bereits um 
1½ Meter geſenkt und iſt kaum Imehr paſſirbar. 
Der Kreisausſchuß hat bereits eine Beſichtigung 
angeordnet und wird die erforderlichen Abhilfe⸗ 
maßregeln ſchleunigſt treffen. Man nimmt an, 
daß der Ausbruch der Quelle durch einen Brunnen, 
welchen ein Anſiedler kürzlich mit Rückſicht auf 
die leichte Waſſergewinnung bei jener Stelle an⸗ 
gelegt hat, veranlaßt iſt. 

Graudenz, 18. Oktober. Die hieſige 
Einwohnerzahl betrug nach dem endgiltigen 
Ergebniß der Volkszählung am 1. Dezember v. 
Is. 32 727, mit Einſchluß von 4096 Militär- 
perſonen. Die ortsanweſende Zahl der männlichen 
Perſonen betrug 17 762, der weiblichen 14965. 
Dem Religionsbekenntniß nach waren evangelisch 
11 337 männliche und 9779 weibliche, katholiſch 
5838 männliche und 4577 weibliche, andere 
Chriſten (Mennoniten, Baptiſten ꝛc.) 190 männ⸗ 
liche und 189 weibliche, Juden 396 männliche 
und 420 weibliche, unbeſtimmter Religion 1 mänt- 
liche Perſon. 

* Marienwerder, 17. Oktober. Suggeſtor 
Mielke beabſichtigte geſtern Abend in der Re⸗ 
ſource ſeine 3. Vorſtellung zu geben; dieſelbe 
wurde jedoch polizeilich verboten. Wahrſcheinlich 
hat das bedauerliche Vorkommniß in Inſterburg. 
wo ein Medlu'm eines Herrn Waltmann nach der 
Vorſtellung geiſtig erkrankte, den Anlaß zu dem 
Verbot gegeben. 


* Dt. Krone, 17. Oktober. Eine ag 
8 


halſige Wette wurde am Sonntag 
Königsgnade zum Austrag gebracht. Im Lokal 
der Frau Garske verpflichtete ſich der Bauerhofs⸗ 
beſitzer J. G., zwei Mandel Eier und 1 Pfund 
Schmalz, zuſammen gebraten, und dazu fuͤr 10 
Pfg. Brod zu vertilgen. Die Wette wurde um 
3 Mark eingegangen. G. ſchien guten Appetit zu 
haben, denn er hatte das Ganze bereits in fünf 
Minuten verzehrt; er wünſchte noch, daß ihm alle 
Sonntage Abend ein gleicher Leckerbiſſen geboten 
worden möchte. Dem Mann mit dem vorzüglichen 
Appetit ift die „Leiſtung“ ganz wohl bekommen. 
* Danzig, 18. Oktober. Der Schrifſtellerin 
Fräulein Ellſe Puettner in Zoppot hatte im Sep⸗ 
tember, als die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach 
Cadinen kam, der Prinzeſſin ein Exemplar ihres 
„Märchens vom Thorner Pfeffer 
kuchen“ zugeſandt, wofür Fräulein P. jetzt ein 
beſonderes Dankſchreiben aus dem Cabinet der 
Kaiſerin zugeſandt worden iſt. Die Zusendung 
an die junge Kaiſertochter iſt vornehmlich aus dem 
Geſichtspunkte erfolgt, daß das Märchen ein be⸗ 
ſonders in der Kinderwelt beliebtes Produkt unſerer 
Provinz behandelt. 8 
* Konitz, 17. Oktober. (Zum Roniger 
Morde.) Wie das „Kon. Tagbl.“ berichtet, 
will Rechtsanwalt Hahn gegen den Beſcheid des 
Erſten Staatsanwalts beim Oberſtaatsanwalt in 


a ...... — 
wandte ſich Larſen, der die ganze Zeit über full 
und verſchloſſen geblieben war, an Steinhoff. 

„Ich möchte mit Ihnen ſprechen,“ ſagte er. 
„Wo ſollen wir hingehen?“ 

„Es wäre am beſten, oben,“ miſchte ſich 
Suſan ein, „in Ihrem Zimmer, junger Mann.“ 

„Sie haben Recht, Miß Suan,“ erwiderte 
Steinhoff. „Ich glaube, Sie haben immer Recht 


in Steinnoffs 


Als die beiden Männer 
begann 


Zimmer waren und ſich geſetzt hatten, 


W wolle, Sie sprachen en, mit mi 
wollte, Sie ſprächen r. 
l b eden e e 
walt, jo ſind Sie jedenfa 
Sie wirklich die Abſicht, Bertha Warham aufzu⸗ 
finden al 25 

107 denken Sie, daß Sie ſie finden 
were taghoff ſah ihm voll in die Augen. „Wit 
Ihrer Hilfe ficher, verfegte er langſam „Wenn 
es auf der Erde einen Menſchen giebt, der im⸗ 
ſtande iſt, fie zu finden, jo will ich fein Hund, 
ſein Sklave ſein. Wenn irgend ein Mann ein 
Recht hat, zu willen, wo fie iſt, fo bin ich dieſer 
Mann. Wüßte ich, Sie wären auf ihrer Spur, 
ſo würde ich Ihnen folgen, ſo lange ich lebe“ 

„Nun,“ warf Steinhoff bedeutungsvoll ein, 
„ich bin auf ihrer Spur.“ 


Marienwerder Beſchwerde erheben und auch gegen 


einen abweiſenden Beſcheid des Oberſtaatsanwalts 
eine weitere Beſchwerde mit dem Antrag auf ge⸗ 
richtliche Entſcheidung bei dem Strafſenal des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder einlegen. — 
Wenn übrigens gefragt wird, warum das Gutachten 
des Medizinalkollegiums nicht längſt veröffentlicht 
iſt, ſo iſt zu bemerken, daß das Kollegium in 
dieſem Falle lediglich ein Organ der Juſtiz iſt und 
zu einer ſolchen Veröffentlichung ſelbſt kein Recht 
hatte, auch ſteht die Beſtimmung des § 17 des 
Preßgeſetzes entgegen, nach welcher Schriftſtücke 
eines Strafprozeſſes nicht eher veröffentlicht werden 
dürfen, als bis dieſelben in öffentlicher Verhand⸗ 
lung kund gegeben worden ſind oder das Ver⸗ 
fahren ſein Ende erreicht hat. Freilich hat die 


Juſtizbehörde ſelbſt das größte Intereſſe daran, 


ſobald wie möglich volle Aufklärung über die An⸗ 
gelegenheit zu ſchaffen. Das Medizinalkollegium 
der Provinz Weſtpreußen ſetzt ſich übrigens wie 
folgt zuſammen: Präſident Oberpäfident Staals⸗ 
miniſter Dr. von Goßler, Stellvertreter Ober⸗ 
präſidialrath von Barnekow, Mitglieder Regierungs- 
und Medizinalrath Dr. Bornträger, Medizinalrath 
Dr. Kroemer, Profeſſor Dr. Barth, Oberarzt 
der chirurgiſchen Abtheilung des Stadtlazareths 
in Danzig, Profeſſor Valentini, Chefarzt der 
inneren Abtheilung des Diakoniſſen ⸗Kranken⸗ 
hauſes, Veterinäraſſeſſor Preuße, pharmazeutiſcher 
Aſſeſſor Helm. 

* Tiegenhof, 16. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag fand in Gegenwart des Herrn Regierungs⸗ 
präſibenten v. Holwede, des Landraths des 
Kreiſes Marienburg, des Regierungsraths Anton 
von der Königlichen Eiſenbahndireklion in Danzig 
ſowie des Direktors der Allgem. Dl. Kleinbahnak⸗ 
kiengeſellſchaft (Sitz in Danzig) die landespoltzeiliche 
Abnahme der Kleinbahnſtrecke Tiegenhof⸗Schön⸗ 
berg Wſtpr. ſtatt. Einladungen hierzu waren 
ergangen an den Magiſtrat, die Stadtverordneten⸗ 
und mehrere Großgrundbeſitzer der Umgegend. 
Nach einem in den Räumen des Kleinbahnhof 
eingenommenen Frühſtück erfolgte um 11½ Uhr 
mitltelſt beſonderen Zuges die Beſichtigung der 
Strecke, welche weſentliche Ecinnerungen nicht er⸗ 
gab. Um 2¼ Uhr Nachm. kehrten die Herren 
von der Inſpicirung zurück um ſich im deutſchen 
Hauſe zu einem Diner zu vereinigen. 

* Argenau, 18. Oktober. Herr Dr. Dör⸗ 
ſchlag, welcher hier mehrere Jahre ſeine Praxis 
verübte und ſich großer Beliebtheit erfreute, iſt als 
Krelsarzt nach Strellno übergeſiedelt und hat in 
Dr. Schulz aus Thorn ſeinen Nachfolger ge⸗ 

den, welcher bereits zugezogen iſt und die 
Wohnung und Praxis ſeines Vorgängers über⸗ 
nommen hat. a 5 

* Poſen. 16. Oktober. Die höhere 
Maſchinenbauſchule iſt mit Beginn des 
Winterhalbjahrs mit acht Schülern in einer 
Klaſſe eröffnet worden. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der frühere Vertrag 
der Stadt mit der Staatsregierung hinſichtlich der 
Maſchinenbauſchule in weſentlichen Punkten abge⸗ 
ändert. Die weſentlichen Beſtimmungen des neuen 
Vertrages gehen dahin: Die Staatsregierung 
eröffnet am 1. Oktober d. J. die höhere Maſchinen⸗ 
bauſchule. Die Stadt Poſen errichtet demnächst 
ein Schulgebäude mit acht Klaſſenräumen für 
etwa 300 000 Mk. Für die erſtmalige Aus⸗ 
ſtattung mit Inventar übernimmt die Stadt die 
Koſten mit etwa 20 000 Mk. Die früher der 
Stadt auferlegten Koſten für Beheizung und Be⸗ 
leuchtung übernimmt der Staat mit 2700 Mk. 
Ebenſo übernimmt der Staat alle Koſten für Be⸗ 
ſoldungen und Lehrmittel. Mit der höheren 
Maſchlnenbauſchule ſoll eine dauernde Maſchinen⸗ 
ausſtellung verbunden werden. Die Maſchinenhalle 
dazu würde etwa 31000 ME. koſten. Die Stadt⸗ 
verordneten erſuchten den Magidrat, die Ver⸗ 
handlungen wegen der Maſchinenhalle mit der 
Staatsregierung zu Ende zu fähren und darüber 
der Berfammlung eine Vorlage zu machen. 

Aus der Provinz Poſen, 17. Oktober. 
Ueber die Thätigkeit der Generalkommiſſlon 
zu Bromberg find Jahresbericht der 
Poſener Landwirthſchaftskammer jolgende Angaben 
zu entnehmen: Neue Rentengäter wurden im 


fort, „wußte ich ſchon, was die 7 
um Be 


ſuchen und kam zurück. weil ich 


hatte, ihm einen Detektiv zu ſch 
„Wußten Sie dies Letztere, ehe Sie Nyton 
verließen?“ fiel Steinhoff ſchnell ein. Larſens 
Hände ſchloſſen und öffneten ſich konvulſiviſch. 
„Es thut nichts zur Sache, wie oder wo ich 
es erfuhr. Jedenfalls kam ich nur aus dieſem 
Grunde zurück. Sie wollten mich geſtern Abend 
gewaltſam hier feſthalten und wußten nicht, daß 
ich für mein Theil nicht willens bin, Sie aus 
Augen zu laſſen.“ 
„In der That,“ rief Steinhoff, „es trifft 
ſic > glücklich, daß unſere Anhänglichkeit 
iſt.“ 


Zegenſeitig 1 
i will Ihnen nicht im Wege ſtehen 
wil nat das ee von Ihnen, daß Sie 
Barham, ge ſonſt ed bier in 
; was von dem wiedererzählen, was 
Sue ale engen, were De 
was ich weiß.“ arham zu berichten, 


„Sie mögen erzählen, « 
fagte Steinheff Tall. aden I belichl,” 
Wahrheit — die volle Wahrheit, fagen, ſo werde 
ich glimpflich genug mit Ihnen u ehen.“ 
Larſen, der aufgeſtanden war, kam wieder 
zum Fenſter zurück und ſetzte ſich Steinhoff 


— 


Jahre 1900 nicht errichtet. Z. Z. ſind in der 
Provinz Poſen 1413 Rentengüter mit 16000 
Hektar Fläche vorhanden. Drei Zuſammen⸗ 
legungen kamen zur Ausführung: Obelzanke 
Kreis Samter mit 246 Hektar, Groß⸗Groitzig 
Kreis Bomſt mit 453 Hektar und Margoninsdorf 
Kreis Kolmar mit 141 Hektar. Die Geſammt⸗ 
fläche zerfiel früher in 674 Grundſtücke, an 
deren Stelle unter Auswelſung der erforderlichen 
Wege, Gräben ꝛc. 242 neue Pläne traten. Am 
Schluß des Jahres waren noch 27 Gemeinheits⸗ 
theilungen und 49 Ablöſungen anhängig, im 
Regierungsbezirk Poſen wurden 4, im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg 7 Meliorationsſachen bearbeitet. 
Zu Folgeeinrichtungen und an Koſten für Vor⸗ 
arbeiten ſind in Rentenguts⸗ und Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen 52556 Mk., zur Förderung der 
Obſtbaumzucht 1270 Mk., der Viehzucht 1085 
Mark, zu Verſuchszwecken mit künſtlichem Dünger 
und Saatgut 1280 Mk., zu Unterſtützungszwecken 
2955 Mk. verwendet worden. 1621 Odſibäume 
wurden neu gepflanzt. 
—— 


Thorner Uachrichten. 


Thorn, den 18. Oktober. 


§ [Berjonalien] Der Bürgermeiſter 
Weißert in Schönſee iſt zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Pr. Lanke im Kreiſe 
Brieſen ernannt. . 

8 [Berſonalien bei der Steuer 
Es iſt verſetzt worden: der Hauptſteueramts⸗Kon⸗ 
troleur Goß lau von Croſſen a. O. als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Thorn. In den Ruheſtand treten am 1. 
November d. Is. der Zoll⸗Einnehmer zweiter 
Klaſſe Heinel in Piechenla und am 1. Januar 
2. Is. der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur für den Brannt⸗ 
weinabfertigungsdienſt, Steuer-Infpeltor Schulz 
in Thorn. 5 

§ [Kun Arpad in Bromberg.] Die 
„O. Pr.“ ſchreibt: „Das geſtrige Konzert bei 
Patzer, das die Kapelle der 129er unter Mitwir⸗ 
kung des kleinen Violinvirtuoſen Arpad gab⸗ war 
wiederum ſehr ſtark beſucht. Das Konzert wurde 
mit großem Beifall aufgenommen, und Herr 
Schneevoigt mußte mehrere Nummern wiederholen. 
Kun Arpad ſpielte im erſten Theil Viottis ſchwie⸗ 
riges Violinkonzert Nr. 22 mit großem Erfolg 
und gab dann noch eine eigene Kompoſition zu; 
im zweiten Theil erfreute er das Publikum mit 
Tartinis „Teufelsſonate“ und einer Fantaſie aus 
„Cavalleria ruſticana“. Auch geſtern wurde Arpad 
mit Beifall überſchüttet. Der kleine Künſtler geht 
von hier nach Thorn und wird Anfangs nächſter 
Woche nochmals in Bromberg auftreten. Daran 
ſchließt ſich eine Tournee nach Warſchau, Moskau 
und Petersburg. 

Fur die 


§ [Bogumil Goltz. vielen 


Freunde unſeres Landsmannes Bogumil Goltz 


dürfte es von Intereſſe ſein, daß deſſen Schriften, 


herausgegeben von Philipp Stein, in der Univer⸗ 


ſalbibliothek von Reclam erſcheinen werden, bezw. 
daß der erſte Theil — aus „Jagendleben“ und 
„Buch der Kindheit“ — ſoeben erſchienen iſt. 
(Preis 20 Pf.) — Die heutige Fortſetzung des 
Prof. Boetk he'ſchen Vortrages über Bogumil 
Goltz finden unſere Leſer im Zweiten Blatt. 

9% [Perſonenſtands aufnahme. 
In Preußen werden die Perſonenſtandsaufnahmen 
zum Zwecke der Steuerveranla gung für 
das Rechnungsjahr 1902 beginnen. Sie werden 
in die Zeit vom 28. Oktober bis 12, Novomber 
fallen. Bekanntlich haben die Aufnahmen dlesmal 
inſofern eine beſondere Wichtigkeit, als für 1902 
nicht bloß eine neue Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer, ſondern auch zur Ergänzungsſteuer (Ver⸗ 
mögensſteuer) vorgenommen werden wird. Die 
Ergänzungsſteuerveranlagungen wiederholen ſich 
alle drei Jahre, während bekanntlich die Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagungen alljährlich erneuert 
werden. a : 

 Drtsnamenveränderung, Der 

Name des im Kreiſe Strasburg belegenen Guts⸗ 
bezirks Schramowo iſt in „Niedeck“ umgeändert 
worden. 
— .. 
gegenüber. Er fuhr ſich einige Male mit der 
Hand über das Geſicht und ſchien gewaltſam 
nach Faſſung zu ringen, ehe er begann: 

„Weiß der Teufel, wie es kommt, aber jeder⸗ 
mann in der ganzen Gegend iſt, ſo lange ich 
denken kann, gegen mich geweſen. Ich war nie⸗ 
mals beliebt, habe niemals Freunde gehabt und es 
niemals verſtanden, mit Frauen umzugehen eg 
ich bin eben kein Schwätzer. In unferen 
kleinen Geſellſchaften ſtand ich meiſtens ſtumm 
in einem Winkel, und das Haar ſtand mir 
b wenn die rg . mich 

rvorzuziehen. onnte nicht tanzen, 
ich war zu — und ungeſchickt, und vermochte es 
nicht zu ertragen, wenn man mich auslachte. 
Glücklich bin ich in dieſer Welt niemals geweſen. 
„Dummkopf. Tölpel. Spieloerderber“, das waren 
meine Kosenamen. Ich war angenommenes Kind, 
— die Frau. die ich. Mutter nannte, iſt die 
2 — don John Warhams Frau. Bertha 
87 a5 ſchon um den Finger wickeln, als wir 
noch Kinder waren; ich habe ſie immer lieb ge⸗ 
habt, ſo lange ich denken kann, und ich glaube, 
fe mochte mich auch gern. Ich erfüllte. alle ihre 
Launen, und ſie hatte deren viele, half ihr aus 
allen Verlegenheiten und bin oft genug für ihre 
Vergehen beſtraft worden, und wenn ſie mich 
dann mitleidig ihren alten, guten John, ihren 
beſten Freund nannte, war ich zufrieden. John 
Warham konnte mich nicht lelden. Er war ſehr 
oft unfreundlich zu mir, aber dies focht Bertha 
wenig an. Sie hatte ſich ſo an mich gewöhnt 


zu Berge, 
daraus b 


„ [Zuſchlag.] Für die Erdarbeiten etc. 
für die neue Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch iſt der 
Firma Schönlein in Hirſchberg (Schleſien) 
der Zuſchlag ertheilt worden. 

Eine neue Honigkuchenfabik! 
iſt zu den beiden altrenommirten Fabriken von 
Weeſe und Thomas ſoeben in unſerer Stadt er⸗ 


öffnet worden, und zwar die Fabrik „Zur Schloß⸗ 


mühle“ von Alber u. Schulz. Die neue Fabrik 
betreibt außer der Herſtellung von Honigkuchen in 
allen gangbaren Sorten als beſondere Spezialität 
auch die Bonbonfabrikation. Wir hatten eben 
Gelegenheit, einen Blick in den Betrieb dieſer 
neuen Fabrik zu thun; es iſt erſtaunlich, in wie 
kurzer Zeit eine ſtattliche Menge ſchmackhafter 
Bonbons in den verſchiedenſten Muſtern durch die 
verſchiedenerlei Meſſingwalzen geformt werden. 
Auch die Honigkuchen, die wir koſten konnten, er⸗ 
wieſen ſich als durchaus ſchwackhaft. Wir können 
nur wünſchen, daß auch die neue Fabrik ſtets 
eifrig beſtrebt ſein möge, den alten vortrefflichen 
Ruf der Thorner⸗Honigkuchen⸗Induſtrie in Ehren 
zu halten, 

[Holz⸗Verkehr auf der Weichſel 
bei Thorn.] Die letzte Septemberwoche brachte 
nur an 4 Tagen Holzeinfuhr. Trotzdem war die 
eingeführte Menge viermal ſo ſtark als in der 
dritten Septemberwoche; denn es paſſirten die 
Grenze bei Schillno 44 Traften mit 181682 Stück 
Hölzer gegen 45 Traften mit 45767 Stück Hölzer 
in der dritten Septemberwoche. Die 44 einge⸗ 
flößten Traften enthielten 141 022 Stück kieferne 
Hölzer (10321 Rundhölzer, 37977 Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 33 508 Sleeper und 59 216 
einfache und doppelte Schwellen), 5 757 Stück 
tannene, 29 801 Stück eichene Hölzer (darunter 
3 837 Rundklobenſchwellen, 7959 einfache und 
doppelte Schwellen, 5329 Stäbe und 12 600 
Speichen) und 5 102 Stück Rundelſen und Rund⸗ 
eſchen. — Im Oktober hat die Holzeinfuhr 
weiter bedeutend nachgelaſſen. Vom 5. bis 9. 
Oktober konnten die Traften in Folge der ſtürmi⸗ 
ſchen Witterung überhaupt nicht ſchwimmen und 
ſo hat die erſte Hälfte des Monats Oktober nur 
an 4 Tagen eine Einfuhr von zuſammen 21 Traften 
mit 68 380 Stück Hölzer zu verzeichnen. Von 
dieſer Holzmenge waren 61082 Stück kieferne 
Hölzer (2 509 Rundhölzer, 15 210, Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 19 217 Sleeper, 21 731 ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen und 2415 Riegel⸗ 
hölzer), 212 fannene Balken, 4 874 eichene Hölzer 
(darunter 1 348 Rundklobenſchwellen und 2 821 
einfache und doppelte Schwellen) und 2212 
Rundelſen. 

[Auf dem geſtrigen Viehmarkt) 
waren 193 Ferkel und 31 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Gezahlt wurde pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht: für fette 43 —44 Mk.; für ma⸗ 
gere 41—42 Mk. 

[Polizeibericht vom 18. Oktober.] 
Gefunden: In der Mellienſtraße ein Schlüſſel 
und Quittungskarte der Laura Klafczynski; im 
Polizeiſekretariat ein gezeichnetes Taſchentuch.— 
Zugelaufen: Ein ſchwarzer Pudel bei Barbier 
Smolbocki, Brückenſtr. 29. 
Vier Perſonen. 


Polniſches: 


Neue Grundſätze für die Einrichtung 
deutſcher Predigten in der Erzdiö⸗ 
zeſe Poſen⸗Oneſen. Erzbiſchof von 
Stablewski hat vor der polniſchen Preſſe kapltu⸗ 
lirt — das iſt aus einem Artikel des „Kuryer 
Poznanski“, der als aus den Kreiſen der Poſener 
Domgeiſtlichkeit ſtammend bezeichnet wird, deutlich 
herauszuleſen. Vor einigen Wochen wurde in 
der Poſener Vorſtadt St. Lazarus eine katholiſche 
Kirche eingeweiht. Der Pfarrer, ur cher 
Geiſtlicher, erklärte von der Kanzel herab, daß 
abwechſelnd die Sonntagspredigt in deutſcher und 
polniſcher Sprache gehalten werden ſolle. (Die 
Parodie zählt viele deutſche Katholiken.) Darob 


erhob ſich in der polniſchen Preſſe ein Sturm der 


Entrüſtung und mit der Offenheit, welche die 
polniſche Preſſe in dieſen Dingen auszeichnet, 
warnte man die Kirchenbehörde, d. h. den Erz⸗ 


und brauchte mich fo nothwendig zu hunderterlei, 
daß es ſich ganz wie von ſelbſt machte, als wir 
uns verlobten. Sie war 'n ganz junges Ding 
damals, und ich dachte eigentlich nie daran, ſie 
zu fragen, ob fie mir gut ſei. Ich wußte, daß 
ich fie raſend liebte, und das war mir genug.“ 

Er hielt inne, wechſelte ſeine Stellung und 
ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

„Dies alles änderte ſich, als Bertha in Penſion 
kam. Ich wußte, wie klug ſie und wie dumm ich 
war, und fo ſehr ich das Lernen haßte, lernte ich 
doch willig ne Schule, die von — von Mrs. 
John Warham empfohlen wurde, und ſtudirte 
Berthas wegen, ſo gut ich konnte. Sie lernte mich 
in 05 Zeit vergeſſen, und ich dachte nichts als 
an ſie. 

Wieder hielt er inne. Seine Augen begannen 
von neuem zu glühen, und feine Hände zitterten. 
Die Selbſtbeherrſchung fing erſichtlich an, ihm 
peinlich zu werden. 

„Es giebt Sachen, über die ein Mann nicht 
gut ſprechen kann,“ fuhr er dann mit heiſerer 
Stimme fort. „Bertha hatte es nie verſucht, mich 
eiferſüchtig zu machen, Sie war von Natur nicht 
kokett. Die jungen Leute bemühten ſich zwar 
genug um ſie, aber Bertha brauchte jemand, den 
ſie ganz beherrſchen konnte. Ich brauchte ſie nur 
anzuſehen, um zu wiſſen, ob ich ſprechen oder 
ſchweigen ſollte. Aber als ſie zum erſten Male 
aus der Penſion nach Hauſe kam, war das anders. 
Ich fühlte es augenblicklich, fie hatte gemerkt, daß 
fie 'n ungewöhnliches Mädchen war. Nyton war 


— Verhaftet: 


biſchof ſich zum Werkzeuge der „Germaniſation 


durch die Kirche“ zu machen, Der „Kuryer“ 
nimmt den Erzbiſchof gegen den Vorwurf in 
Schutz. In St. Lazarus ſolle nur an jedem 
vierten Sonntage nach der polniſchen Predigt eine 
deutſche gehalten werden. In den gemiſchtſprachi⸗ 
gen Pfarreien werde die Zahl der andersſprachigen 
Predigten ſtets nach dem Prozentſatze der natio⸗ 
nalen Minderheit bemeſſen werden; die Zahl der 
Predigten für die nationale Mehrheit darf nicht 
vermindert werden. Zu dem Zwecke ift in jeder 
Pfarrei eine die Nationalität der Einzelnen be⸗ 
rückſichtigende Seelenliſte zu führen, die zur 
öffentlichen Anſicht ausgelegt wird. Wenn nur 
nicht in zahlreichen Fällen auch bisher ſchon die 
Geiſtlichen Leute deutſcher Nationalität als Polen 
aufgeführt hätten. Wer in der kleinen Stadt iſt 
als deutſcher Katholik unabhängig und muthig ge⸗ 
nug, einen etwaigen „Irrthum“ zu berichtigen! 


Neueſte Nachrichten, 


Paris, 17. Oktober. Präſident Loubet 
empfing Nachmittag den Beſuch des Königs von 
Griechenland, der von dem Geſandten Dely annes 
begleitet war.] Die Unterredung, die cinen herz⸗ 
lichen Charakter trug, dauerte 40 Minuten. Später 
a der Präfident dem Königeſeinen Gegenbe⸗ 
uch ab. 

Rom, 17. Oktober. Der Pa pſt empfing 
heute den Biſchof von Münſter Dr. Dingelſtadt. 

Berlin, 17, Oktober. S. M. S. „Falke“ 
1 ſich in die centralamerikaniſchen Ge⸗ 
waͤſſer. 

Norara, 17. Oktober. Miniſter Raccelli 
nahm heute an der Eröffnung des internationalen 
„Reis⸗Kongreſſes“ theil und ſetzte das von ihm 
ſelbſt entdeckte Verfahren zur Heilung der 
Maulſeuche auseinander. Indem der die 
Krankheit am Menſchen fiudierte, erkannte er die 
Zweckmäßigkeit, in den Körper durchſchlagende 
Mittel einzuführen, indem er ſie, ſtatt durch den 
Magen oder durch die Haut, durch das Blut 
gehen ließ. Indem er bei an der Maulſeuche 
erkrankten Rindern Einſpritzungen von Queckſilber⸗ 
Sublimat in die Venen anwandte, erzielte er 
glänzende Erfolge. a 

Palma, 19. Oktober. Am Palais des 
Biſchofs wurde eine Dy namitpatrone mit bren⸗ 
nender Lunte gefunden. Es iſt dies der zweite 
derortige Anſchlag. 


— . — — nie N 
Für die Nedactlon verantwortlich: Karl Frank in Thor“ 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu 
Thorn, 


18. 18,1 17,10 
Tendenz der Fondsbörse . ſeſt. pr 
Ruſſiſche Banknoten „ „1216 40 216 70 
o 215,75 215 7 

chiſche „„ „8530 85,36 

Preußiſche Konſols 87 „ „ „% „ 8950 80 8 
Preußlſche Konſols 3½% 10025 100 20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 1100,25 100,20 
Deutſche Reichsanleihe 39% . . „89,25 89,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 5 10,25 | 100,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. 86,00 86,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul, II. . 95,75 95,70 
Rofener Plandbrieſe 3½% 86,60 9385 
a 9 — 44 15 1102,70 . 

n a e %% „ * N Ar 8 

Lari Alete 10% 0 * * * * 25.95 25,90 
Italieniſche Rente 4% „ 21 9950] —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ 77,50 7750 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 170,0 170,0 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „186 75 186.00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 154.50 154 20 
Laurahütte⸗Aktlen Hi a 180,00 179.00 
Norddeutſche Kredit⸗Anftall⸗Aktlen . —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3% A | 8 r 
Weizen: Oktober 156,25 158,50 
Dezember « 1161,25 160 75 
Ni „ . 1365,28] 18400 
Loco in New⸗ Dort 77 76% 
Roggen! Oktober 136,50 186.50 
Dezember 187,75 138 25 
8 42,50 142 00 
Spiritus: 70er looo 35. C0] 36,20 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß 5%, 
83 5 3”. 8 5% 


u 
ihr zu kleinſtädtiſch geworden, die Farm zu unin⸗ 
tereſſant und meine Verehrung geradazu langweilig.“ 
„Eines Tages brachte ſie ihre Freundin Roſe 
Hilders aus der Stadt mit, und es fing ein ver⸗ 
gnügtes Leben an. Das Tanzen, Reiten, das 
Lachen und Necken mit den jungen Männern aus 
Nyton nahm kein Ende. Beſonders zwel Burſchen 
waren beſtändig auf der Farm. Bertha ging ge⸗ 
wöhnlich mit dem Einen, der mit gem Mädchen 
aus 'ner landeren Stadt verſprochen war. Ich 
konnte es kaum mehr aushalten, aber ich wagte 
nicht, ihr etwas darüber zu ſagen.“ 
„„An einem Sonntagmorgen ſaß ich mit dem 
Mädchen auf der Veranda, als die Beiden aug 
Nyton wieder ankamen. Jeder in ſeinem Gig, 
fuhren fie ſtolz vor dem Haufe vor. Mein Ent- 
ſchluß war gefaßt. Diesmal ſollten mich die 
Affen nicht wieder vertreiben. Aber als ich ſah, 
wie luſtig ſie alle waren und wie wenig ſie ſich 
daraus machten, daß ich verdrleßlich abſeits ſtand 
wurde ich toll vor Wutb. Ich fühlte, daß ich 
das Lachen und Spotten nicht mehr entragen 
konnte. Ich ſtand auf, ging ins Wohnzimmer 
und warf mich der Länge nach aufs Sopha. In 
mir kochte es! Ich war wie vom Satan be⸗ 
leſſen, aber ich konnte kein Wort hervorbringen. 
Nach einer Weile — ſie hatten draußen immer 
wieder gelacht und geipakt kam Bertha zu 


mir. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Neujahr 1902 findet am 


28. Oktober d. J. 


eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft einſchl. 
der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell ⸗ 
vertretern in dieſen Tagen zugehen, und 
machen wir dieſen die genaue Aus ; 
füllung derſelben nach Maßgabe der 
auf der erſten Seite dieſer Bogen ge⸗ 
gebenen Auleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche die 
von ihnen zu vorſtehendem Zwecke er ; 
forderte Auskunft verweigern oder 
ohne genügenden Entſchuldigungsgrund 
in der geſtellten Friſt garnicht oder 
unvollſtändig ertheilen, gemäß $ 68 


des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. 


uni 1891 mit einer Geldſtrafe bis 
00 M. beſtraft werden können, er⸗ 


ſuchen wir die Haus beſitzer bezw. deren Stell | 75 


vertreter, die ousgefüllten Vordruckbogen ſpä⸗ 
teſtens am 2. November d. J. in un 


ſeren Stenerburenn im Rathhauſe — 


1 Treppe — zur Vermeidung der 
koßßenpflichtigen Abholung zuzureichen, 
Thorn, den 16. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Steuer ⸗ Abtheilung. 


1. Paruszewski, Thor 
3 Seglerstr. No. 28 
empfiehlt 


Porter 
vu Barcley, Perkius & Co. 


Pale Ale, 


ſowie ſämmtliche 
Braunsberger Biere, 
Sir als: 
Bergſchlößchen Lager 
Se " 


50 „„ Pilſener 
Weiß » Bier 
in Flaſchen u. Gebinden. 


Jeden Donnerſtag, 
Abends von 6 Uhr ab: 


Kulnbacher. 8 


Geſchäſtsverlegung. 


Meinen werthen Kunden zur 
geneigten Kenntniß, daß ich mein 


Malergeſchäft 


nach 
Coppernieusſtraße 11 
verlegt habe, und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung unter 
perſönlicher Mitwirkung von 
ſämmtlichen in das Malerfach 
treffenden Arbeiten und bitte 
um Aufträge. 
Hochachtungsvoll 


R. Sultz, Maletuſt. 


Ein Knabe, welcher Luſt 
hat die Malerei zu erlernen, 
kann eintreten. 


— 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Monteur 


findet dauernde Arbeit auch für den Winter 
im Bangeſchäft für Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſation. 

von E. Wencelewsky, Baderſtr. 28. 


1 ordentliches 1 


1 oddentliches Küchenmädchen 


aus guten deutſchen Familien ſucht bei 
hohem Lohn zu dauernder Stellung per 


ſofort Dom. Birkenau 
bei Tauer Wpr. 


Ein ordentliches, kräftiges 


Hausmädchen 


verlangt zum ſofortigen Antritt. 
Frau Walther Rinow, Kirchhofftr. 


Arbeiter und Frauen 


bei & t 
. ee L. Bock. 


Chic!! 


und Hugo Claass, Drog. 


4 Grätzer Bier 5 5 


rande | 
à la ene 1 „ gaebene Mittheilung, 


x UNE INC N ZU ZI ZN INS 
En 


8 
8 
8 
© 
10 
— 


L. Simonsohn, Thorn. 


2 


fl. Maaßgeſchäft. Fritz Schneider, 


Elegante Herren ⸗ Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ ‚Neustäöt,. M nt 22, 
geſchnitten. Große Auswahl in jeder 1 eee ee 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, N 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantlrt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Knaben⸗Mäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


nur ein 


= 
No 


Se 


Thorner Nonigkuchen-Fabrik 
„Zur Schlossmühle“ 


Alber & Schultz 


Thorn. 


Fabrik und Verkaufsstelle: 
Schlossstrasse 4. 


Fernſprecher 290. 


2) a \ Motto perpetuo 
b j Souvenir de Paris 
6) |3) Cavatine von Raff. 

4) Violion-Concert No, 22 v. Viotti. 


Raths 


3 


Abends 


6 
, ebe 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend die er⸗ 
daß am Freitag, den 18. d. Mts. der 


Thorner Hol 


als 


Jootel-u Stadtrestaurant 


Sgütenhaus, 
B Heute Freitag Abend: 


Friſche Flacki. 


eröffnet wird. Ausſchank 
Sämmlliche Räume find der Menzeit entsprechend eingerichtet. - ; 
Für Speilen und Getränke wird beſtens und nur in ausgezeichneter der W wn 


Qualität geſorgt. 
Täglich Diners u. Souper's (auch im Abonnement.) 
Um geneigten Zuſpruch bittet höflichſt 7 
Mit Hochachtung 


G. A. HAbramowsky. 


Sonnabend, den 19. Oktober er. 


Gr. Wurſteſſen. 


G. Behrend. 


Gute Speiſekartoffeln 


EEE ferirt billigſt franco Haus und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Simon Sultan, 
Strobandſtraße 15, I. 
Fernſprecher Nr. 165. 
1000 Ctr. Roggenſtroh⸗Häckſel, 
1000 Ctr. Roggenrichtſtroh 


Ansichtskarten! 


Zur Feier der Enthüllung der 


> wor (Flegeldruſch,) 
Bismarck-Säule 5 


fowie Heu und Klee offerirt billigft 
Gustav Gladtke, 
Wormditt Oſtpr. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit, 
Berfaufslotal : Schilerkraße 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick- Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 


H. Hoppe, geb. Kind 


Thorn, Breiteſtr. 32, I 
egenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisir- und Shampoonir-Salon 


sind zwei 


Ansichts-Postkarten 


in Farbendruck erschienen. 
Dieselben sind in sämmtlichen Buch- und Papier- 
handlungen, sowie dureh den 
Verlag der Thorner Zeitung 


zu beziehen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Hypotheken⸗Capital g 


zu vergeben durch 


* [| bei Trient Süd- 
evico etriole EEE ee 
n arfümerien⸗, Seifen und 
Mildes Klima. Toilett⸗Gegenſtände. 


Atelier künſtlicher Haaracbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege⸗ 


Trockenes eee 
Kiefern: 


und Klobenhol; 


Levico- 
Starkwasser 
Levico- 


Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. 


Sämmtlicher moderner Irre rieg 
. Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 
etablissements. 30 Hotels u. Pensionen 


Paris 1900 aller Rangstufen, Sommer- und 
Grand prix Winterkur, Telegr.-Adr.: Polly - Levico. I. u. II. Kl., au Kleinholz, 3 und 
collectif. Näheres Prospect. Athell. gelhnitten, liefert billigſt frei Haus. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
it Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr. breit. Ia | 
Haus flaggen , I tdi Geld e 
2 11,50, IIa 7,25, IIIa . . 5 1 
Vereinsfahnen Franz Heinicke, HANNOVER. Heiligerftr. 260. 


Dıud und Verlag der Nattiduchd ideret Enn Yambed, Uhorn 


Ernst Harwart 
Hoflieferant. 


ur Feier der Enthüllung des Bismarckdenkmals 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 19. d. Mts.: 


Concert 


des Tjährigen Wunderknaben, Violin-Virtuofen, 


Kun Arpad as Budavet 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) No. 21, 
Dirigent Herr Böhme, . 
. 5 Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 
1) Fantasie a. d. Op. „Der Troubadour“ für Violine v. Verdi. 


Vviolin- Solo] . Paganini 
lolin-Solo Kk 


un Arpad 


Enten Anfang 8 uhr. 
utrittskarten à 75 Pf. sind vorher in der Buchhandl 2 
Walter Lambeck zu haben. — Kassenpreis 1 Mk ndlung von 


keller 


Yan? 
5% 2 
Zr 


EN 


7 Uhr: 


Ta Austern 


und fümmtliche Delicateſſen der Saiſon, 
ſowie vorzüglich gepflegte 
Biere und Weine. 


Schützenhaus. 


Von Sonntag, 20. Oktober bis 
Sonntag, 27. Oktober 


täglich große 
Specialitäten⸗Horſtellung 


erſten Ranges 
ausgeführt nur von Künſilern des 
Spezialitäten⸗Theaters „Flora“ Königsberg 
5 Damen, 5 Herren, 
wozu ergebenſt einladet 
Direktor Erich Alexander. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
in der Cigar renhandlung von O. Herr- 
mann: 1. Platz 0,75, 2. Platz 0,50. 

An der Abeadkaſſe: 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Stehplatz 50 Pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 20. Sonntag n, Trin., d. 20. Oktober 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Sdachowiß. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 0½ Uhr: Herr Superintendent Waublez 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den kirchlichen Hilfsvereln. 
Nachm. 5 Uhr. Herr Pfarrer Heuer. 
(Miſſtonsandacht.) 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdtenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ lar: — mit Abend⸗ 
mahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Hilſaprediger Rudeloff. 


Reſormirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: In der Aula des Kgl. 


Gymnasiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtr. 
S 1. Uhr, Nachmittags 4 Uhr 
ottes dienſt. 
Herr Prediger Böhmeleit. 
Evang. Luth. Kirche, ocker. 
Vormittags / Uhr: Gotiesdienſt. 
Sm — Meyer. 
: Der . 
Te a eeTanie Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Locke fegen l dll 
< Te 
Kollekte für . Radar. a 
ittags b Herr Prediger er. 
Bor 1 bre ir Sıewten. 5 
Vorm. 2 Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Evang. Gemeinde zu — 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Vorm. 10½ Uhr: e ng 
R err Pfarrer Ullmann. 
n deutſch⸗ evangeliſche aus lündiſche 


Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jünglings⸗ 
eee im 3 des Pfarre 


Dientſcher Blau- Kreuz- Verein. 

Sonntag, den 20. Ottoder 1901, Nachm. 3 Uhr: 
Gebeis - Verſammlung mit Vortrag von 
S. Streich im Vereinsſaale Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Mädchenſchule. Freunde und 
Gönner des Vereins werden hierzu herzlich 


eingeladen. wen 


Bwei Glatter. 


De"; 
2 
1 
* 
I * 4 


